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AKTUELL 
Tote Frau Im Rhein 

(LPFL) - A m  Montag vormittag 
entdeckte ein Spaziergänger auf ei
ner  Kiesbank im Rhein unterhalb 
der  Ruggeller Rheinbrücke eine 
tote Frau. Durch die Ermittlungen 
de r  Landespolizei konnte die Iden
tität der  in der  Schweiz wohnhaften 
Frau geklärt werden. D e r  Wagen 
der  Frau wurde unweit der  Rhein
brücke Haag-Bendern parkiert auf
gefunden. D e r  Untersuchungsrich-. 
ter ordnete eine Obduktion an, um 
die Todesursache zu klären. 

Bauwirtschaftsmassnahmen 
Bern (AP) Die Schweizerische 

Bauwirtschaftskonferenz (SBK) hat 
Bundesrat und Parlament aufgefor
dert, den  Investitionsbonus um 200 
Millionen Franken aufzustocken. 
Mit dem Instrument seien bis heute 
10 000 Arbeitsplätze erhalten wor
den, sagte SBK-Präsident Erwin 
Grimm am Dienstag in "Bern. Ein 
Aufschwung in der  Bauwirtschaft 
sei trotz verbesserten Bedingungen 

zunächst nicht absehbar. Trotz einer 
gewissen ordnungspolitischen Pro
blematik sei antizyklisches Verhal
ten des Staates in der  heutigen Si
tuation weiter dringend gefragt, 
sagte Grimm an der SBK-Plenar-
versammlung gemäss vorab veröf
fentlichtem Redetext weiter. Im 
Bauhauptgewerbe seien in der  
Rezession 38000 von 171000 Ar
beitsplätzen verloren gegangen: Mit 
dem Investitionsbonus des Bundes 
seien 10000 Arbeitsplätze erhalten 
worden. 

Post und Telecom 
Bern (AP) Einer Aufteilung der 

PTT-Betriebe in eine Post und eine 
Telecom steht die Bundesverfas
sung nicht im Wege. Im Interesse 
einer flächendeckenden Grundver
sorgung sollte jedoch eine neue Da
chorganisation geschaffen werden. 
Ein Gutachten empfiehlt zudem, 
dass die PTT eine öffentliche Un
ternehmung bleiben, sich aber  eine 
Rechtsform nach dem Modell von 
Nationalbank oder E T H  geben. 

Das  am Dienstag in Bern veröf
fentlichte Gutachten des Genfer 
Rechtsprofessors Blaise Knapp 
kommt zum Schluss, dass die Bun
desverfassung den PTT keine Orga
nisationsform vorschreibt. Die der
zeitige Form eines organisch auto
nomen, rechtlich aber unselbständi
gen Betriebs genüge jedoch nicht 
mehr. Eine neue Rechtsform müsse 
dafür sorgen, dass die PTT ihre öf
fentlichen Aufgaben im Monopol
bereich weiter erbringen, zugleich 
aber in den  privatisierten Gebieten 
mithalten und mit ausländischen 
Partnern Verträge abschliessen 
könne. Knapp rückt in dieser Optik 
zwei Modelle in den Vordergrund: 
Ein öffentlich-rechtlicher Betrieb 
mit dem Status einer Aktiengesell
schaft und eine organisatorisch und 
rechtlich vom Bund unabhängige' 
öffentliche Unternehmung. 

Werden Landtagssitzungen schon bald in Schaan abgehalten? 
Der Schaaner Gemeinderat bietet den Rathaussaal als Tagungsstättefür das Parlament an - Lässt die Verfassung einen «Umzug» zu? 

(mö) -r Nach dem wuchtigen Nein des 
Liechtensteiner Stimmvolkes zum Ver
pflichtungskredit für die Neugestaltung 
des Regierungsviertels, in deren Mittel
punkt der Bau eines neuen Landtagsge
bäudes stand, wird unser Parlament sei
ne Sitzungen wohl noch über etliche Jah
re hinweg in provisorischen Unterkünf
ten abhalten müssen. Gegenwärtig ist es 
der Vortragssaal der Liechtensteinischen 
Musikschule in Vaduz. Um zumindest 
der prekären Raumnot Abhilfe zu ver
schaffen, hat der Schaaner Gemeinderat 
nun der Regierung den Rathaussaal in 
Schaan als Tagungsstätte für den Land
tag angeboten. Gegen diese «Über
gangslösung» könnten jedoch verfas
sungsrechtliche Bestimmungen spre
chen. 

Dem Gemeinderat von Schaan, der  
die Thematik gemäss soeben veröffent
lichtem Protokoll in der Sitzung vom 20. 
Oktober behandelte, ist nach einer An
frage vom Landtagssekretariat mitge
teilt worden, dass eine Dislokation des  
Landtages in ein anderes Gebäude in 
oder ausserhalb der Gemeinde Vaduz 
schon mehrmals diskutiert worden sei. 
Diese Diskussionen seien jedoch immer 
mit dem Hinweis auf die Verfassung des 
Fürstentums Liechtenstein beendet wor
den. 

Bedenken wegen der Verfassung 
Die Bedenken beziehen sich auf Arti

kel 53 der Verfassung, wo es im ersten 
Satz heisst: «Die Abgeordneten haben 
auf die ergangene Einberufung persön
lich am Sitze der Regierung zu erschei
nen». Es ist laut Landtagssekretariat im
mer darauf hingewiesen worden, dass es 
einer Verfassungsänderung bedUrfe, um 
in eine andere Gemeinde zu dislozieren. 
Die Bestimmung, wonach die Abgeord
neten «am Sitze der Regierung» zu er
scheinen haben, wurde aus der  alten 
Verfassung vom 26. September 1862 
übernommen. 

Der Schaaner Gemeinderat hat der Regierung den renovierten und umgebauten Rathaussaal als Tagungsstätte f ü r  den Landtag 
angeboten, bis eine endgültige Lösung gefunden werden kann. (Archivbild) 

Der Artikel 49 der Verfassung besagt, 
dass «die regelmässige Einberufung des 
Landtages zu Anfang eines jeden Jahres 
mittels landesfürstlicher Verordnung un
ter Bezeichnung von Ort, Tag und Stun
de der Versammlung stattfindet». Diese 
Bestimmung bezieht sich nur auf  die 
Eröffnungssitzung. Im gleichen Verfas
sungsartikel heisst es weiter: «Innerhalb 
des Jahres ordnet der Präsident die Sit
zungen an». Die Verfassung könnte nun 
auch so interpretiert werden, hält der 
Schaaner Gemeinderat im Sitzungspro
tokoll fest, dass Artikel 53 als allgemeine 
Vorschrift und Artikel 49 d e r  Verfassung 
als «lex specialis» angesehen werde und 
deshalb der  allgemeinen Bestimmung 
vorgehe. In diesem Sinne wäre das 
Staatsoberhaupt nicht an die allgemeine 
Vorschrift gebunden, schreibt die Ge
meindevertretung. 

Mit neun Stimmen beschloss der Ge
meinderat schliesslich, der  Regierung 
das Angebot zu unterbreiten, Landtags-
sitzungen im renovierten und umgebau
ten Schaaner Rathaussaal abzuhalten, 
bis eine definitive Lösung gefunden 
wird. Eine Antwort aus Vaduz liegt bis
lang noch nicht vor, wie uns Vorsteher 
Hansjakob Falk gestern auf Anfrage 
mitteilte. 

Diverse Tagungsorte für Landtag 
Bis zur Erhöhung der  Abgeordneten

zahl, die auch eine Verlegung der Ta
gungsstätte in die Musikschule erforder
lich machte, fanden die Landtagssitzun
gen in dem im Jahre 1905 bezogenen Re
gierungsgebäude statt. Zuvor diente ein 
Gebäude als Tagungsort, das man heute 
in Vaduz nicht mehr vorfindet: In der ge
genwärtigen Baulücke zwischen Landes-

Optimismus in der liechtensteinischen Wirtschaft 
A m t  für  Volkswirtschaft veröffentlichte Konjunkturtest für das 3. Quartal 1993 

(G. M.) - Die  Wirtschaft des Fürsten
tums Liechtenstein erwartet gegen Jah
resende mit einem konjunkturellen Auf
schwung, nachdem die erwartete Auf
wärtsbewegung im 3. Quartal 1993 nicht 
im erhofften Ausmass eingetroffen ist. 
Nach den Ergebnissen des Konjunktur
tests, der vom Amt für Volkswirtschaft 
veröffentlicht wurde, hat die allgemeine 
Situation in der Industrie und im produ
zierenden Gewerbe im 3. Quartal keine 
wesentliche Änderung erfahren. D ie  
Unternehmen erwarten jedoch für das 
Schlussquartal ein besseres Ergebnis als 
in den Vorquartalen. 

Der  Konjunkturtest für das 3. Quartal 
1993 erzielte eine Rücklaufquote von 
58,6 Prozent bei den angefragten Firmen 
der Industrie und des produzierenden 
Gewerbes und von 86,1 Prozent bei de r  
Gewichtung nach der Anzahl der  Be
schäftigten, was repräsentative Rück
schlüsse auf die tatsächliche Situation in 
diesem Wirtschaftszweig erlaubt. 

Verbesserung der Lage 
F ü r  das 3. Quartal berichten 39 Pro

zent der Unternehmen einen befriedi
genden, 31 Prozent einen guten und 30 
Prozent einen schlechten wirtschaftli
chen Verlauf. Einen leichten Auf
schwung prognostizieren die Betriebe 
mit einer Verbesserung ihrer Situation, 
indem 38 Prozent von einem befriedi
genden, 39 Prozent von einem guten und 
23 Prozent von einschem schlechten 
Verlauf ausgehen. Der Auslastungsgrad 
der  Anlagen war nach den Erhebungen 
im 3. Quartal schlechter als im Vorquar
tal. 

Dieses Ergebnis kommt aus de r  
Mischrechnung von 58 Prozent mit 
gleichbleibender, 17 Prozent mit steigen
der  und 25 Prozent mit rückläufiger Aus
lastung zustande. Nur unwesentliche 
Änderungen prognostizieren die Betrie
be für das 4. Quartal, weil 57 Prozent de r  
Unternehmen keine Änderung erwar
ten, 32 Prozent mit einer rückläufigen 

Allgemeine Lagebeurteilung Industrie und Gewerbe 
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museum und Engländerbau stand bis 
1970 die alte Realschule, die ursprüng
lich in den Jahren 1866/67 nach Plänen 
des damaligen Landestechnikers Peter 
Rheinberger als Landtagsgebäude er
richtet worden war. A m  18. Mai 1868 
konnte der  Landtag erstmals im neu er
bauten Sitzungssaal tagen. Das Gebäu
de, das später vor allem als «Landge
richtsgebäude» bezeichnet und 1970 ab
gebrochen wurde, um Platz für das da
mals projektierte Kunsthaus mit Landes
bibliothek zu schaffen, diente bis zum 
Bau des Regierungsgebäudes dem Land
tag als erstes eigenes und für die damali
ge Zeit grosszügiges Parlamentsgebäu
de. 

In den Anfangsjahren des Landtages, 
von 1862 bis 1867, hielten die Abgeord
neten ihre Sitzungen im Gasthaus 
«Kirchthaler» (heute Vaduzerhof) ab. 

Auslastung und 11 Prozent mit einem 
steigenden Auslastungsgrad rechnen. 

Zuwachs an Aufträgen wird erwartet 
Im Berichtsquartal, also im Zeitraum 

von Juli bis September, ist nach Anga
ben der Firmen die erwartete Aufwärts
bewegung der Auftragseingänge nicht 
eingetroffen. Aber  für die kommenden 
Monate bis zum Jahresende erwarteten 
die Unternehmen bei der  Befragung an
fangs Oktober einen Zuwachs. Voraus
schauend erwarten rund 45 Prozent der  . 
Unternehmen einen steigenden oder 
gleichbleibenden Auftragseingang, die 
restlichen 10 Prozent rechnen mit einem 
rückläufigen Ergebnis. Die Ertragslage 
blieb während des gesamten bisherigen 
Berichtsjahres ungefähr stabil. Auch in 
Zukunft wird sich nach den Erwartun
gen der Betriebe nicht viel ändern: 62 
Prozent der  Unternehmen prognostizie
ren gleichbleibende, 21 Prozent steigen
de und 17 Prozent rückläufige Erträge. 

Schweiz erfreut 
über EG-Offerte 

Bern (spk) Der  Bundesrat hat am 
Dienstag die neue Offerte der  E G  
für bilaterale Verhandlungen als 
«positive Ausgangslage» begrüsst. 
E r  will das Verhandlungsmandat 
der  Schweiz rasch ausarbeiten, da
mit eine baldige Aufnahme von 
Verhandlungen möglich werde. 

Die EG-Aussenminister hatten 
am Montag abend grünes Licht für 
die Verhandlungen mit der  Schweiz 
gegeben und einem Vorschlag de r  
belgischen EG-Ratspräsidentschaft 
zugestimmt, der  den Wünschen 
Berns in einigen Punkten entgegen
kommt. So soll in erster Priorität 
nicht nur  über Luft- und Strassen-
transport und den freien Personen
verkehr gesprochen werden, son
dern auch über den Marktzugang 
von Landwirtschaftsprodukten, 
über Zusammenarbeit in der  For
schung, technische Handelshemm
nisse und die gegenseitige Zulas
sung von Firmen zu  öffentlichen 
Aufträgen. 

Entgegen den Vorschlägen de r  
EG-Kommission werden die einzel
nen Verhandlungsbereiche nicht 
mehr eng miteinander verknüpft. 

Beim freien Personenverkehr sei 
die Schweiz durchaus zu Konzessio
nen bereit, allerdings mit Über
gangsfristen wie beim EWR, erläu
terte Delamuraz. 
Mehr Spielraum 

Beim Europa-Integrationsbüro 
des Bundes sieht man vor allem in 
der Ausweitung der  Verhand
lungsthemen eine grosse Chance. 
Dies erlaube in den Verhandlungen 
eher, Lösungen in strittigen Punk
ten zu finden, erklärte Pressespre
cher Jos£ Bessard auf Anfrage. 


